
Ergonomie und Unfallverhütung

Untersuchung von Schnitt-
schutzhosen mit Ketten-
kontakt

Stefan Wichmann

Wie schnell altern Schnittschutzeinlagen und welchen Einfluss ha-
ben Waschen, Trocknen, Schmutz und Harz auf diesen Prozess?

An der 'lest. und Beschaffungsstelle der
Bayerischen Waklbauernschule Gold-

hcrg vcranlasste 1998 l I.ins-Jörg Hcn-
ning, damalige Fachkraft für Arbciissi-
cherheit an der Schule, durch Kcttcn-
kontakt beschädigte persönliche Schutz-
ausrustung zu sammeln.

einlage und von Schnittschutzhosen
geplant. Später jedoch wurden die Un-
tersuchungcn auf Schnitt. schutzhosen
beschränkt. Beigefügt war den Schnitt.
schutzhosen ein Fragebogen zum Un-
(allhergang, zur verwendeten Motorsä-
yc und zur verwendeten ilose.

Auslöset hierfür war die Verhältnis-

mäßig höhe Zahl von Motorsägen-
schnittverletzungen im Bein- und Puß-
bercich in den Jahren 1992 bisl998 in
Bayern. Zunächst war eine Untersu-
chung von Schuhen mit Schnittschutz-

Im iTühJ.ihr 1999 wurde vom Ar-
beitsausschuß "Mensch und Arbeit" des
Kuratorium für W:ilctarbeit und Forst-
technik angeregt, die Sc-hnittschim-
hosen und die Fragebögen im Rahmen
einer Diplomarbeit an der Tliüringcr
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Fachhochschule für l:orstwirtschaft
Schwarzburg auszuwerten.

Hierbei sollte ein möglicher, den
Schnittwklerstancl hcrabset/'. ender Alte-

rungsprozeß der Schnittschuueinlage,
bedingt durch u. a. Waschen oder
Schmutzeinwirkung, untersucht wer-
den,

Der Aufnahme be re ich wurde ab Mit-
te 1999 bis März 2000 auf die Landes-
forstvcrwaltungen der Länder Nieder-
Sachsen, Sachsen, Schleswig-Holstcin

und Thüringen erweitert.

Warum eine Untersuchung von bc-
schädigten Schnittschutzhosen?
Mit der Einführung der ersten Motor-

sägen im Einmann-Betricb kam es häu-
fig zu schweren Schnittverletzungen,
besonders im Bcinbcrckh. Krst durch
den Einsatz der Schnittschutzhose mit

blockierfndcr Einhige aus Polyamid-
fasern nahmen die Schnittverlctxungen
im Beinbcreich merklich ab. Diese
Form von Schnittschutx wird seit fast

\ 20 Jahren in nahezu unveränderter
Form .ds Schutt vor Verletzungen mit

der Motorsägc in Schnittschut^hoscn,
Schutzstiefcln und Arbcitsschutzjacken
verwendet.

Trotz der hohen Schuüwirkung der
Schnittschutzhosen mit blockierender

Einlage kam es allein im Freistaat Bay-
ern zwist:hen 1992 und 1998 zu 81 Mo-

torsägenunfällcn mit Schnittverlet-
zungcn im Beinbereich. Demnach bie-
tet die Schnittschutzhose keinen voll-

ständigen Schutz gegen Verletzungen.
Um das Risiko einer Verletzung weiter
zu reduzieren, ist es erforderlich, mög-
lichst viele Faktoren /u ermitteln, die

zum Versagen der Schutzausrüstung
führen.

Eine Reihe von Einftußgrößen, die
den Schnittwiderstand der Eialagc hcr-
absetzen können, sind bereits bekannt

(H. irtfiul, mündl. 1999):
- Verdrehen der Schnittschutzeinlc ige,

die Kette trifft auf das ungeschüüte
Bein,

- hohe Aufprallwucht,
- Kcttentyp und Schärtexustand,
- Kette ngeschwindigkeit und Schnitt-

winkel.

Auch häufiges Wäschen und Schleudern
clt-r Hosen bei hohen Di-fh/.ahltin führt
./.u. einer Verminderung des Schnitt-
widerstancles.

Darüber hinaus kommt es zu Durch-

trennungcn der Schnittschutzeinl^en,
bei denen die genanntfn Größen offcn-
sichtlich keine Rolle gespielt haben.

Der mögliche Einfluß des Waschcns
und Trocknens wurde in der Vergangen-
heit bei den Bauinusterprütungcn von
Motorsägenschut/bekleidung bereits
berücksichtigt. Schnittschutzhoscn wer-
den i. d. K. vor der Prühjng fünfm;i1 ge-
waschen. Die zusätdiche Wirkung vcm
tTcmdstoflen blieb in der Verg;mgcn-

heit weitgfhencl unberücksichtigt.

Die Diplomarbeit behandelt daher
folgende Fragen:
. Besteht ein Alterungsprozess der

Schnittschutzeinlage, welcher den
Schnittwiclerstand deutlich herab-

setzt?

. Welchen Einfluss besitzen Wäschen,
Trocknen, Schmut/, Harz etc. in clie-

sem Zusammenhang?
. Nach welchem Zeitraum ist der

Schnittwiderstancl unter ein vertret-

bares Maß gesunken?

Umfang der Untersuchungen und
Ergebnisse
Insgesamt wurden 129 beschädigte1

Hosen gesammelt, von denen 121 aus-
gewertet werden konnten. Im einzel-
nen gliedert sich die Untersuchung in
drei Teilbei-eiche:

l. Auswertung der Fragebögen,
2. okulare Untersuchung der beschä-

tilgten Schnittschut^hosen,
3. Schnittests mich KuroNorm 381-1/2

mit neuen, mehrmals gewaschenen
Schnittschutzhoscn.

Der von Henning enrwickelte Fragebo-
gen wurde an die Forstämter und Wakl-
arbcttsschulen der betetligten Forstver-

waltungen verteilt. Kam es in einem (ler
t-orstämter -/.u einem Unfall mit einer

Motcirsägenschnittverlet-aing im Bcin-
bereich oder wurde eine Schnittschuü-
hose durch Kettenkontakt beschädigt,

sollte dieser Fragebogen von dem vcr-
unglücktcn Foi-stwirt bearbeitet wcr-
den. Anschließend wurde die bescha-

digte Hose mit dem ausgeftitkcn Fm-
gebogen -Z.UT Weiterbearbeitung . in die
Waldbauernschule Goldberg, bzw. spa-
ter. an die Fnchhochschulc für [;orst-

Wirtschaft Schwarzburg gesandt.
Neben cillgemeinen Angaben über

den Unfallhergang oder die verwen-
clete Motorsägc, sollten aus den Fra-
gebogen Daten über Alter und Tragc-
daucr der IIosc sowie Art und Anzahl
der Wäschen entnommen wt-rden.
Diese sollten anschließend mit den KI--

gebnissen der okukiren Untersuchung
der Schnittschut/hosen verknüpft wer-
den.

Bei der Auswertung der Fragebögen
fiel 7untichst ein übemischend hoher
Anteil an durchtrennten Schnittschuü-
hosen und chimit verbundenen Vcrlet-

Zungen ;iuf:
\c}% der untersuchten Hosen wur-

den vollständig durchtrennt.
Bei der okularen Untersuchung wur-

de zunächst die Lage der jeweiligen
Schnitte ermittelt und auf einem Aus-

wertungsbogcn skw/Aen. In der jfolgcn-
den Darstellung wird die Schnitt-
Verteilung der untersuchten Schnitt-
schutzhoscn deutlich:

Fast 80% aller Schnitte befanden
sich auf dem Hnkt-n Bein. Aufgrund der
Haltung des Sägenführcrs (die Schie-
nc befindet sich beim Tragen der Mo-
torsäge im linken Knicbereich) k.im die



Kette am häufigsten im linken Ober-
-schenkel-Knie-Bereich mit der Hose in
Kontakt.

SchnilLvt.TlciIluiK ;lil dt;r iincrsuchtcn [{(ist

die Prüfung von Motorsägenschim-
bckleidung nach EN 381.

Bei der Betrachtung der Schnitt-
.schutzeinhigen fiel rudern auf, class V.n-
den der Polyamidfasern eine unter-
schiedtich stark ausgeprägte Vertilgung
und Verknotung auftvjcsen. Nach mehr-
maligen Versuchen, Fascrbündel aus

der Hinlage zu ziehen, wurde ein mög-
licher Zusammenhang zwischen Verfil-
zungsgnid und Fadenzug vermutet, der
aus der folgenden Darstellung deutlich
wird.

Als häufigste Ursache für einen
Kettenkontakt wzirde von den Forstwir-

ten "nachlaufende Kette" genannt. Im
Zusammenhang mit der Schnitfver-
teilung kann m:in vermuten, class in vie-
len Fällen beim Gehen mit der Motor-
säge die Kettenbremsc nicht aktiviert

wurde oder keine korrekte Vergaserein-
Stellung erfolgte.

Um Veränderungen der Schnict-
schutzeinlage zu ermitteln, die durch
äußere Einflüsse bedingt sind, ist eine
genaue Untersuchung der beschädigten
Hinlagen unumgänglich. Auf diese Wei-
se können mögliche Ursat-'hen für die
Hcrabsctzun^ der Schutzwirkung rrmit-
telt werden.

Verhältnis Fadenzug-Vertiizung der Polyamidfäden
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llicrbei wurde der Fadfnzug nut
dem Grad der Verfil^ung in ein Verhäk-
nis yescüt. I^emnach sinkt der Schnitt-
widerstand mit zunehmender Vei-fil-

zung. Die Ursache tiegt darin, tlass die
verclickten linden der Polyamidfaser-
bünclcl an den Nähtfn clcr Schnitt-

s^hut^einlage "h;ingen bleiben". Von

Wesentliche Größe bei (ler Beurcei-

lung des Schnittwiderstiincles von
Schnitrschuüieinlagen ist der Fadenaus-
zug, da das Prinzip der blockierenden
Schnittschutzeinlagc auf dem leichten
Auszug möglichst vieler Polyamiclfasern
basiert. Der manuelle Widerstand, im

Folgenden als "fadcn-cug" bezeichnet,
wurde anhand des Widerstandes einzet-
ner Polvamidfasern beim Ausziehen aus

der Einlade beurteilt und vier Ab.stufun-
gen zugeordnet: leicht (= hoher Schnitt-
widerstand), miißig, schwer und kein
Fadenzu^ (=sehr gtj ringer Schnitt-

widerstand). Als Vergleichsmaßsnib
diente hierbei ein fOLlibriermuster ftir

diesen Nähten findet man in den übli-
chen Schnittschutzhoscn bis zu drei:

eine Naht dient der Umfa.ssung der Hin.
läge ("Over-Lock-Naht"), eine weitere
soll ein Ven-utschen der einzelnen La-

gen bei der Verarbeitung verhindern
und eine dritte verbinciet schließlich üiv

Kinlage mit dem Trägcrstoff ("I. iner"),
Bei eincm Produkt wurde außer der

Verbindungsnaht mit dem Liner auf

weitere Nähte verzichtet. Das Weglas-
sen der Over-Lock-Naht führte jedoch
bei diesen Hosen zu einer verstärkten
Vertilzung.

D;i in der Vergangenheit bei der Be-
urteilung der Schutzwirkung von 79 FTI 8/2001



Schnittschutzeinlagen der Einfluß der
Verschmutzung wenig Beachtung fand,
wurde bei der Untersuchung der Ho-
sen der Grad der Verschmutzung aufge-
nommcn. Die Verschmutxung wurde an-
hancl der Vcrfärbung der Schnittschuü-
einlagen eingeschätzt und vier Abstufun-
gen Tgeorclnet (von "weiß" = sauber bis
"dunkelgrau" = stark verschmutzt).
Auch hier diente ein Katibriermustcr als

BewerEungsmaßstab.
Im Diagramm wird der 7usammen-

hang zwischen Verschmutzung und
Schnittwicierstand deutlich,

Verhältnis Fadenzug - Verschmutzung

.g siarkverschmulzt
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Der Einfluss von l:rcmclstofTcn ist auf-
fallend hoch. Stark verschmutxtc Schnitt-
schutyhosen weisen nur noch rinen sehr

geringen Schnittwiderstand auf.
Wie wirkt nun die Häufigkeit der

Wäschen auf den Schnittwiclerstancl?
Auch hier wurde der Fadenzug -als Be-

wcrtungsmaßstab für die Schutzwir-
kung herangey-ogen und mit Daten aus
den Fragebögen verknüpft:

Verhältnis Fadenzug-Anzah! der Wäschen

. leichl
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Vcrhiiltilis ra(il;nzii;;-An^alll (.tfi \V;i, St.'ht:ll

Eine fast lineare Abnahme des Fa-

clen^uges mit ansteigender Zahl der
Wäschen ist zu erkennen.

Verhältnis Fadenzug-Tragedauer
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Vt.-rtlältnis T;;i(!t:imis-Irase(l;iUfr

P'adem-ug mehr auf. Das bedeutet, dass
bei diesen Hosen das Prinzip der blok-
kierenden Einlage nicht mehr funktio-
niert. Die Schnittschutzhosc stellt dann

lediglich einen rein mechanisch wirken-
den Widerstand dar, vergleichbar mit
den in der Vergangenheit verwendeten
Hosen mit Nylon-Charmeuse-Finlagcn.

Bisher \vurde das Wäschen als Haupt-

problem bei der Beurteilung des Sc:hnitt-
widerstandes angesehen. Um den Ein-
fluß des Waschens als Faktor für die Al-

tcrung von Schnittschutzhoscn zu be-
urteilen, wurden elf neue Schnittschutz-
hosen von fünf verschiedenen Herstel-

lern 20-mal gewaschen, getrocknet und
nach EN 381-1/2 geprüft. Je Hoscnbein
wurde ein Schnitt durchgeführt, danach
wurden die nicht durchtrennten Lagen

gezählt und aufgenommen.
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Besonders auffallend ist die Abnnh-

mc der SLhut/vvirkung mit xunehrnen-
der Tragechiuer: ab fincr 'IY:ised;iuei-
von mehr als 18 Monaten weisen über
50 % der Schnittsc-hmxcinlagcn keinen

DLT Kwr-i'Trst;>iid

Bei 22 Schnitten kam es in sechs
Fällen zu einer Durchtrennung. Die
Mehrzahl der Schnitte clurchtrennte ciie

liinhige bis auf den Trägcrstöff (=
körpcrnächste Lage).

Für eine statistisch gesicherte Aus-
sage ist der Stichprobenumfang zu gc-
ring, dennoch ist eine Tendenz zu cr-
kennen.

Neben der Wirkung des Wasclicns
;iuf die Schnittschutzeinlage wurde ein
weiterer wenig beachteter Faktor beob-
achtet, der clit; Schutzwirkung beein-
ftußt: die Verarbeitung der EinLage. Bei
einer Hose wurden beide Kinkigen voll-

ständig clurchtrennt. Nach dem Auftren-
nen des Oberstoffes fiel auf, d:iss die

Einlasc regelrecht xusammengezosen
wurde. Offensichtlich wurden die Näh-

te der Schnittschutzeinlagc derart fest

geführt, daß die Faserbündel nicht uhnc
erheblichen Widerstand :ius der Kinl'a-

ge gezogen werden konnten.

Schlussfotgerungen
Bei (ler Untersuchung von durch Ket-
tenkontakt beschädigten SchnittschuK-
hosen wurcle clcurlich, daß mit zunch-
mcndem Aller der Schnittwicterst:tncl
erheblich abnimmt. Ursache hierfür ist
eine /unchmende Vert'il/ung ticr Poly-
;unkifat, ercnden der Schnittschutzein-

lagen, welche cinf Erhöhung des Aus-
^ugswklerstandes der Faserbüncle) /.ur
Folge hat.

Die Vcrfil^ung wiederum ist auf ei-
nen Komplex aus xunehmencler Vci--
schmut^un^. häufisfm Wiischcn und
Trocknen zurückzutühren. Allerdings



jHerstelier,
^odellbezelchnung

Anzahl

Lagen
nicht durchtrennte Lagen ^Ergebnis

1. Schnitt 2. Schnitt

nicht durchtrennt

nicht durchtrennt

Stihl "Spezial" (Bundhose) |10
Stihl "Spezial" (Bundhose) |10

^-iF "Bavaria" (Bundhose) |9
^-IF "Bavaria" (Bundhose) |9

1-tusqvama "Ultra iight" (Bundhose) |9
f-lusqvarna "Ultra light" (Bundhose) |9

fsomat (Latzhose) |9
Isomat (Latzhose) jg

prube "Biber Europa" (Bundhose) |9
[Grube "Biber Europa" (Bundhose) |9
prube/HF "Profi" (Bundhose) ]9

Charmeuse

Charmeuse

W^sclitcsi^; SLhniiisthutzosL-n 2öx gcw.fsdicn und iiai.'li 1:.\ 3ti]. l getcs

kann eine mangelhafte Verarbeitung einer Trageclaucr von 12, maximal 18
der Schnittschutzeinlage den Schnitt- Monaten ausgetauscht werden,
widerstand ebenfalls stark reduzieren.

Da ein deutlicher Zusammenhang y.wi- Autor:
sehen Trascdauer und Abnahme der Stefan Wichmann
Schutzwirkung einer Schnittschutzhose l-'achhochschulefür Forstwirtschaft
zu erkennen ist, sollten die Hosen nach 07427 Schwarzburg

Seminar "E-Commcrce"

In dem von J. Sanders (Niedersächsi-
sches Forstplanungsamt) moderierten
Seminar diskutierten J. Poilmcycr, K.
Stögbauer, M. Nicdcrmcycr, K. P Ffenk,
11. D. lloffmann, I. Werners und K.

Dcgenhardt auf dem Podium. Hs zeigte
sich schnell, dass K-Commercc auch für

die Forsrwinschaft ein wichtiges, noch
nicht weit verbreitetes, aber dennoch

ein Thema ist, das die Marktpartner
rund ums Kohholz künftig noch sehr
beschäftigen wird.

Die aktuellen Marktentwicklungen
auf der Käut'erseitc sowie die zuneh-

menclc Internationalisierung der Märk-
te führen voraussichtlich zu einem

Käufermarkt. Noch mehr als bisher

mü.ssen Anbieter daher Rationali-

sicrungspotcnzjale ausschöpfen, um
kostengünstig und vor allem kurzfristig
die inclividueHt-n Bedürfnisse befriecli-

gen zu können. Die verstärkte Nutzung
des Internet rund um den Kohhol^ein-
und -verkauf bietet solche Potenziale.

Kinige Marktpartner, aber auch
Dienstlcistungsunternehmcn haben
dies erkannt und bieten Portale und

Websites mit entsprechenden Ansätzen
an.

Die digitale Abwicklung von K;iuf-
Geschäften mit Holz, darüber waren

sich Plenum und Besucher einig, wird
die Natur des Hol^handcls verändern

und damit auch notwendigerweise zu
Anpassungen bei der Ablauforganisati-
tm der beteiligten Marktpartner führen.
Die Fähigkeit, die Wünsche der Kunden

über das Internet bedienen -zu können.
wird zum Wettbewerbsvorieil für frühe

Nutzer dieser Technik. Dazu müssen
allerdings Standards definiert und so zu
Instrumenten bei der Abwicklung von
Geschitft.sprozesscn weitercntwickelt
werden. Inwieweit tillerdings hierbei
schon von E-Commerce gesprochen
werden kann, ist eine Fi-cige eindeuti-
ger Detinitioncn. Diese werden derzeit

imAusschuss Infnrmationsmarmgement
des KWF diskutiert.

Die Möglichkeiten von li-Commerce
werden allerdings von den Marktpart-
nern unterschiedlich bewertet. Poll-

meycr, Inhaber eines der größten
LaubholzsagcwerkeNorclcleutschlands,
sieht die Vorteile des Internets eher in

der schnellen und kostengünstigen
Abwicklung iidministrativer Prozesse
sowie der Vorabinlonmtion über Ange-
bot und Nachfrage. Der eigentliche
Kauf, so Pollmeyer, ist erfolgreich nur
auf der Grundlage einer nachhaltig an-
gelegten Kuncfen-Lieferantenbcziehung
mit persönlichem Kontakt der Markt-
partncr und auch mit direktem Anblick
des Handelssuts Hol7.

Die Holzanbieter sehen clcmgcgcn-
über F-Commcrce als hervorragendes
Medium zur Kundenakquisition, zur
Verkaufsanbahnung und auch zur Ab-
wicklung administrativer Prtjzessc.
Degcnharclt von der Landwirtschafts-
kammer Hannover sieht darüber hinaus

im E-Commerce die Möglichkeit, ^er-
streute Holzangebote wie etwa im
Privarwalcl zusammenzufassen, Marke-

Veranstaltungsbericht

KWF- Seminare auf der

Ligna: E-Commerce und
Logistik

Zweihundert Fachleute, kon-
struktive Diskussionen, praxis-
bezogene Ergebnisse. Das KWF
organisierte ini Rahmen der
LIGNAplus mit seinen beiden
Veranstaltungen einen frucht-
baren Austausch zwischen den

Marktpartnern zu zukunftswei-
senden Themen rund ums

Rohholz
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tingverbünde zu organisieren und so-
mit die Marktmacht dieser strukturell

benachteiligten Anbietcrgruppe zu vcr-
bessern.

Für diese Ziele bieten Dienstleister

bereits erstaunlich hoch entwickelte

Portale an. Hohe Zugriffszahlen auf die
entsprechenden Websites zeigen zu-
mindest ein hohes Interesse der Markt-

partncr. Inwieweit dieses Interesse al-
lcrdings xu Verkaufsabschlüssen führt,
ist nicht absehbar.

Möglicherweise beschleunigen die
skizzierten Entwicklungen Konzentra-

tionsprozessc und führen zur Verdnin-
gung kleinerer Anbieter und Käufer. Ob
allerdings, wie einer der Pocliums-
teilnehmer behauptet, der klassische
durch den virtuellen Holzhäncller cr-

setzt wird, wagt der Berichterstatter zu
bezweifeln,

82 FTI 8/2001

staltet, nutzt und steuert, verschafft sich
entscheidende Vorteile bei Vermarktung

und Beschaffung des Rohstoffs Holz.
Dr. Mever vom nieclersachsischen

Forstamt Unterlüß umriss in seinem

Vortrag die veränderten Kundcncr-
Wartungen. Größere Marktpartner cr-
warten eine ganzjährige Belicferung mit
qualitativ hochwertigem Holz. Der
Forstbetricb muss sich an die Be-

schaffüngslogistik seiner Kunden anpas-
scn. Dazu steht moderne Technik vur

Verfügung. Hochmechanisierte Hot^-
crntesvsteme in Verbindung mit PC,
Mobikelefon und GPS sind die Voraus-

setzungen für eine erfolgreiche /us;im-
menarbeit. Für die Einsatzforstämter

liegen digitalisierte Karten vor. üie
Holzbereitstellung ist Aufgabe der
Porstämter die bei der Abwicklung zen-

tra.1 abgeschlossener Verträge immer

minnr "Uiil'ifLmils ;inp:i(. kL-[l. iTfnlgf uiid Problcmf uiit ilL-Ufß Lt;Ki''l!kk()n, '.L-plf

Umsetzung anpacken: Erfolge und
Probleme mit neuen Logistikon-

zepten zwischen Wald und Werk
Logistik ist /-.u einem der Top-Thcmen
der Diskussion um neue RatioruiH-

sicrungpotenzi. ile in der Forstwirtschaft
geworden. Mit diesen Worten eröflne-
tc Prof. Ur. üecker vom Institut für Forst-

benut^ung und forstliche Arbeitswis-
senschaft cit-r Universität Frciburg das
von KWF und RFFA-F.ichausschuss

Forsrwirtschaft durchgeführte Seminar.
In seiner Begriffsbestimmung sagte
Becker, class Logistik sich neben der
Optimierung des physischen Matcri;il-
flusses und des digitalisierten Inform:i-
tionstlusscs immer mehr auch mit der

Lösung geistig-psychologi'icher Pruble-
me in den Köpfen der Marktpa. rtncr be-
fassen muss, Oabci bedarf-'es mitAugen-
maß modcrierter "Runder Tische", bei
denen die Akteure sich kennen lernen

und im Gespräch ihre gegenseitigen
Vorbehalte . ibbauen können. Dies ist

wichtig, die Zeit drängt. Wer die Lügi-
stikkctte nach seinen Vorstettungen ^e-

mehr vom Hotzverwertungsrefernt des
Ministeriums unterstützt werden. Die

Umsetzung der Bereitstellung obliegt
den Revicrleitern, Auf kurzfristige An-

derungen der Kundenwünsche k:inn
schnell eingcg;ingen werden. Nach
Wunsch kann das Holz auch direkt ohne

Zwi-schenlagerung an der Walclstraße
auf Transport-Containcr geladen wcr-
den. Derzeit verstärkt sich der Trend zur

Werksvcrmessung, Bankbürgschdften
ermöglichen den schnellen Zugriff des
Kunden aufchis Holz. Meyer sagte, class
(HL zur Verfügung stehende Technik es
möglich macht, cl:is Holz in zwei bis drei
Tagen nnch dem Fallen an den Kunden
auszuliefern.

Dr. ßorchers. Fürstlich Fürsten-

berfiische Forsrvenvaltung und Rctrats-
mitglicd der I. IGNIS Cimbll und Co K(i,
stellte die Situation großer privater
Forstbetricbc dar, welche durch massi-
von Kostenclruck und rückliiufige Erlö-

se gekennzeichnet ist. Dieses Problem
kann nur durch weitere Produktivitäts-

stci^rungcn bei der Hol/. ernte und



weiter verschlankte Organisationsfor-
men gelöst werden. Dies in Verbindung
mit optimierten Prozessen führt zu ver-
besserten l lolzeriösen. Auf der Käufer-

seite wigt sich eine fortschreitende in-
ternationale Konzentration. Nicht zu-

letzt dadurch kann die Käuferseite ei-
nen hohen Preisdruckaufclen Rohstoff

Holz ausüben. Die Konzentration in
großen holzverb rauchende n Betrieben

führt darüber hinaus zu deutlich angc-
stiegenen Anforderung :m Produktqua-
lität und an die Qualität der Hol-':-
Versorgung mit Planbarkeit und Konti-
nuität der Lieferungen.

Die Forstbetriebe müssen sich an-

passen. Genaue Kenntnis der Kunden-
wünsche zusammen mit perfekter Lo-
gistik können die Situation verbessern.
Dabei werden Teilfunktionen wie z. B.

Maschinencinsatzleitiing, Sortierung,
Vermessung ausgelagert. Die eingesetz-
te Technik muss den jeweiligen Stand
präsentieren, die Mitarbeiter müssen

mittels dauernder Weiterqualifiziemng
den steigenden Anforderungen gerecht
werden. Borchers stellte die Aktivitäten

der l.KiNIS Gmbll und Co KG dar. D;i-

bei stehen Bündelung von Holz:mgcbot
und Flächen mit überregional organi-
sicrtem Maschinenein.satz, übcrregiona-
ler Vermarktung und die Mübilisierung
von Holz im Vordergrund.

M. Funk, Ucttenmeier Holzinclustrie,

stellte klar, dass erfolgreiche Rundholz-
Versorgung für einen Sngewerkskon-
zern sich unter anderem . in den Teil-

vielen Logistikkosten, Qualitätssiche-
rung und Verwaltungskostcn ini Riind-
holzeinkauf orientiert. Funk sieht in
allen drei Bereichen erhebliche Ratio-

nalisierungspoten>:iale. Diese können
durch eine verbesserte Xusammen;ir-

beit zwischen Kunden und Lieferanten

einerseits, aber auch durch Kooperatio-
nen bei Anbietern und Niichfragern rea-
lisiert werden. Für die Holzliefemnten

nannte Funk aly Beispiele für engere
Kooperation die Krmittlung und Weiter-
gäbe der Holzlagerkoordinatcn sowie
schnellere Durchlaufzeitcn. Die Holz-

käuferscite könnte z. B, die Holzabfuhr
über GPS und GIS steuern, weitere Ko-
Operationen im Rundholzeinkauf bil-
den oder Holzfrachten ciurch "Inter-

netbör.se optimieren. Zur Umsetzung
solcher Vorschlage braucht es aber of--
fenc Kommunikation zwischen den

Beteiligten, die Offenlegung der Holz-
warenströme und die Bereitschaft und

den Mut bei den Jeweiligen Unternch-
menslcitungen, strukturelle Vcninde-
rungen auch durchzusetzen. Hier sieht
Funk Defizite auf Hotzanbicterseite.

auch bei den Landesforsrverwaltungen.
G. Uhlcndorff, DB Cargu, zeigte,

chiss sich in den Jahren 1997 bis 1999
die Transportleistungen im Bereich
Rohholz erfreulich entwickelt haben.

Dabei lassen sich regionale Schwcr-
punkte in Südwestdeut.schlancl, Bran-

ctenburg, Sachsen, Mecklenburg und
Sachsen-Anhalt erkennen. Uhlenclorff
berichtete, dass Sturm Lothar zu erheb-

lich höheren Transportmengen führte,
die erfolgreich abgewickelt \vurden. Um
für künftige Entwicklungen auf dem
Holztransportmarkt gerüstet zu sein,
wird der Einzelwaggon-Verkehr derzeit
reorganisiert. Es wird ein Katalog der
Holzverladebahnhöfe erarbeitet, und

für nicht mehr bediente Bahnhöfc wer-

den Alternativen angeboten. Die Bahn
denkt auch über neue Konzeptionen im
Ganzzugbereich nach.

Dr. Vorher, SCA-Holz, unterstrich,
dass die deutsche Zellsroff- und Papier-
industrie jährlich mehr als 7 Mio I:M
Holz verarbeitet. 58% kamen im Jahr
2000 als Rundholz aus allen Waldbesitz-
arten der deutschen Forstwirtschaft. 42 %

wurden in Form von Sägewerkshack-
schnitzeln eingekauft:.

Logistikpartner sind neben dem
Waldbesitz und der Sägeindustric die
forstlichen Lohnunternehmcr, das

Tmnsportgewerbe und der HoLihandel.
Beschaffungs-del der Zellstoff- und

Papierinclustric ist es, die benötigten
Sortimente xur richtigen Zeit in der
gewünschten Qualität und Menge am
richtigen Ort zur Verfügung zu haben.
Unnötige Holzlagcr entlang der Kette
vom Wald ins Werk sind im Interesse
aller Partner zu vermeiden.

1)i\zu besteht nach wie vor crhebli-

eher Entwicklungsbeclarf hin zu trans-
pcirenten und in sich geschlossenen
lnform:itions-, Kommunikations- und
Logistiksystemen.

Dr. Vorher zeigte die sirukturellen
Unterschiede zwischen den Logistik-
Partnern auf und leitete chiraus gcmcin-
same Ziele ab, die allen Akteuren in cler

Holzkctte nachliattigc Vorteile verschaf-
fcn (win-win-win). Hr venvies <iuf An-
saue, bei denen sowohl derWaldbesitz

als auch die Holzindustrie bereits er-

folgreich als Träger der Lo-gistikkcttc
auftreten.

Vorher stellte Perspektiven zur Wei-
terentwieklung vor, . in denen clte P;ti-t-
ner arbeiten müssen, um die Vision ci-

ner funktionsfähigen und schnitt-
stellenübergreifenden Zusammenarbeit
.zur Mobilisicrung des Synergiepo-
tenzials vom Stock bis zum Abnehmer

zu realisieren. Die Logistikkosten bei
der Nadelindustricholxversorgung fie-
gen in den maßgeblichen Wettbewerbs-
(ändern der cfeutschen Zcllstoff- und
Papierindustrie um 10 bis 40 % unter
dem hiesigen Niveau.

Über die iiinbinclung der IIol/:-
vermessung in die Bereitstellungskettc
sprach DFWR/VDS Prüfbcauftragter An-
clreas Wilwcrding. I-angfristige, gute
und unkomplizierte Gcschaftsbezie-
hungen zwischen <lcr Forst- und Holz-
Wirtschaft sind nur möglich, wenn d;is
Thema Holzvermessung als Grundlage
der Kaufpreisermittlung und der Ab- 83 FTI 8/2001



Aus" und FortbÜdung

Die Learntec 2001 in

Karlsruhe

Volker Gerdüig

Vom vernetzten Denken zu

multunedialer Didäktik

rechnung der meisten Dienstleistungen
von allen Beteiligten im täglichen Han-
dein ausreichend berücksichtigt wird.

/ur Ermittlung des Maßes stehen
heute mehr Möglichkeiten zur Verfü-
gung denn je. Aus der Vielfalt der Ver-
fahren sollte flexibel das geeignetste

ausgewählt werden können, um so in
Abhängigkeit von Verkaufssorte, Men-
ge und hinnehmbaren Kosten indiviclu-
eile Organisationsabläufe gestalten /.u
können.

üb Misstrauen oder negative Erfah-
rungen mit der Maßermittlung durch
Geschäftspartner - die Beteiligten ver-
lassen sich oft doch lieber auf eigene
Daten: sie vermessen ihr Ilolz selbst,

Die Kosten, eg^l ob beim Lieferanten
oder beim Kunden, bleiben dabei mei-
stens unbekannt.

In der abschließenden Diskussion
wurden die zentralen Problemberciche

der Logistikkette angesprochen und
Lösungswegc aufgezeigt: Die Vermes-
sung bleibt nach wie vor unerliissliche
Grundlage für alle Abläufe in der
Logistikkette. Dazu braucht es aber
Datensätze und Standards, die von al-

len beteiligten Akteuren akzeptiert wer-
den. Wilwerding machte das Dilemma
deutlich, als er von den bundesweit un-
einheitlichen HoLsartenbezeichnungcn,
Verkaufsverfahren und gesetzlichen
Grundlagen sprach. Zur Vereinheitli-
chung wurde wiederholt ein Vermes-
sungsverein gefordert. Das schwedische
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Bereits zum 9. Mal fand vom 30. Janu-
ar bis 2. Februar die l.c-irntec 2001 -

Kuropäi scher Kongress und I7achmesse
für Bildungs- und TnforiTit itionstcch-

nologie - in Karlsruhe; statt. Die LEARN-
TI:C bietet im Karlsruher Kongress- und
Ausstellungszentrum eine icle'ale Platt-
form. um neue Tendenzen . iiif dem
Gebiet multimedialer Bildungs- und In-
formationssysteme aulzu^eigen. Wich-
tige Trends, die auf der Messe- vorgc-
stellt und diskutiert wurdfn, sind die
Erkenntnisse über vernet^tcs Arbeiten

und Lernen, Bilclung.sporta.lc, Online-
Lernen und die Wissensnctzwerke. Auf
der Messe waren nicht nur alle namhaf-

ten Anbieter computergestütztcn und
webbasierten Lernfns vertreten, son-

dem in hervorragend besetzten Foren
wurden die "E-Lcarning" 'Icnclenzen
auch theoretisch hintcrfragt byw, unter-
mauert.

Vernetztes Denken und die Rolle
der Multimediadidaktik

Die Menge an verfügbaren Informatio-
nen wird immer größer und für den
KinxcJncn zunehmend unübersichtli-

Beispiel sollte anspornen. Zu den
Grundlagen einer sich modernster
Technik bedienenden Logistik gehören
digitalisierte Karten. Damit sind für alle
Partner wesentliche Vorteile verbun-

den. Außerdem ergeben sich Arbeits-
möglichkeiten für junge Forstlcute.

Die Forderung nach Offenheit und
Transparenz stellen alle Logistik-Part-
ner. Hier zeigen sich aber auch untcr-
schiedliche Interessen, Die Forderung

nach Offenlegung der Forsteinrich-
tungsergebnisse wird von Abnehmcr-
scite gestellt, ob sie akzeptdbel ist, müs-
sen die Partner gemeinsam kläff n. Für
die größeren Einheiten der Sägcindut >-

trie ist die Frage der Liefermengen-Si-
cherheit zentral, weil nur so Investitio-

nen abgesichert werden können. 5-Jah-
rcs-Vorverträgc können z. B. eine sol-
chf Sicherheit geben - aber auch hier
müssen immer gewisse Korrekturen
möglich sein. Preise aber müssen
grunclsät/lich verhandflbar sein.

Problemlösungen sind ;im überacu-
genclsten, wenn sie durch Praxi.sbei-
spiele untermauert sind. Die Forderung
nach mehr Kooperationsprojekten wur-
de von allen Teilnehmern begrüßt.
Wenn dann mehr konkrete Zahlen über

der Logistik-Mehrwert vorliegen, kann
man über dessen Verteilung reden. Vor-
her nicht.

J. Morat, KWF

eher. Insbesondere das Internet hat

cl:uu bcigetragen. Informationen zeit-
und raumunabhängig bereitzustellen.
Wenige Clicks genügen, um die neue-
sten Daten zu den verschiedensten Spc-

zialgcbicten auf den Schreibtisch zu
holen. Doch durch die Aufnahme von
Informationen allein entsteht noch kein
Wissen, entsteht nichts, was uns bei der

Bewältigung von Lebens- und Arbcits-
Situationen bfhilfUch sfin könnte. First

durch die Verarbeitung und Ordnung
der Information, dem Beurteilen und

Abgleichen mit bereits gemachten Er-
fahrungen bzw. dem bereits Gelernten
entsteht Wissen. Nicht die passive Auf-
nähme von Informationen ist gefragt,
sondern die aktive Verarbeitung.

Neuere Hrkenntnisse der Hirnfor-

schun^ gehen zudem davon aus, dass
sich durch aufmerksames und verknüp-
fcndes Denken und Lernen nachweis-

bar die Verbindungen zwischen den
Nervenzellen ändern und die Leistung

des jeweils :iktivierten Hirnarcals nach-
haltig verbessert wird. Jegliches Lernen
muß also darauf ab-delcn, die Aufmcrk-
sanikeit des Lernenden zu erhöhen.



Im Hinblick auf die aktive Aufnah-
me von Informationen und deren Um-

wancllung in Wissen stellen viele der zur
Zeit erhältlichen Lern-CD-Rom's oft-

mals einen Rückschritt gegenüber ei-
nern flexiblen und projektorientierten
Unterricht dar. "Das computeruntcr-
stützte Lernen reduziert die Wahrneh-

mung auf den Bildschirm, der Me-
clicnmix führt häufig zur passiven An-
teilnähme des Lerners" (THISSHN).
Computergestützte Medien können
demnach kein Wissen erzeugen, aber -
und dies macht ihre Bedeutung in der
modernen Aus- und Fortbildung aus -
sie können den Anwender da^u :inre-

gen. in die Tiefe und Breite zu gehen,
sich "fest zu beißen" in einer Thematik

und den Pfad des vorgegebenen Lern-
Stoffes zu verlassen. Damit der vcrnetz-

ten und verknüpfenden Arbeitsweise
des Gehirns möglichst optimal entspro-
chen wird, sollten zusammenhängende
Themengebiete (hirgestellt werden, die
sich der Anwender in selbstge-wähltcr
Reihenfolge erschließen kann. Die iclea-
le multimediale Software besteht aus
Inforn-iiitionsmodulcn. durch deren
Verknüpfung sich der Lernende den
Lernstoffnach und nach erschließt, auf

Beispiele stößt, Zusat/. infbrm. itioncn

erhält und sich Detailwissen aneignen
kann.

I:ine weitere h'orm des effektiven

Umgiings mit neuen Medien stellen Si-
niuhitioncn dar. Sie bilden komplexe
Zusammenhange ab und ermöglichen
dem Anwender durch die Veränderung
von Parametern und bestimmten Ein-

flussgi-ößen, die Reaktionen des Sy-
stems /u beobachten und Schlüsse zu

ziehen. Bc-sreifen durch Fingreifcn ist
hier das Motto,

Das Angebot
Im Anschluß an verschiedene Vortrage
und Diskussionen zu Konzepten und
Visionen der Lernforschung, konnte bei
rund 200 Ausstellern geprüft werden,
ob tatsächlich Medien verfügbar sind,
welche den oben geschilderten Anfor-
dcrungt-n entsprechen.

Zu allererst ist hier aus forstticher
Sicht die zur EXPO 2000 in Zusammcn-
arbeit mit dem HrlcbnLs Wald e. V. dem
Forsdningszcmrum Waklökosvstem
und dem Institut für Interkulturelle Di-

daktik der Universität Ciöttingen erstell-
te DVD-Rom Okosvstem Wald zu ncn-

nen. Mehr als 400 Biklschirmseiten, 5Ü
Vicleo-Clips sowie mehrere 360°-Foto-
Panoramen und aufwendige Animatio-
nen erlauben einen sehr intensive.s Er-

fassen des Oko.sytems Wald. Sechs
IIauptkapitel wiclmfn sich den Themen
. Atmosphäre", "Biosphäre", "Boden",
"menschliche lunflüsse". Hin Soncler-

kiipjtel behandelt zusät/lich cl;is 'l'hema
., lliolosit iche Vielfalt". Fs ist vorgesehen,
diese ÜVÜ-Rom am Versuchs- und Lehr-
betrieb für Wakkirbut und l-'orsttechnik

beim Hessischen R)rstamt Weilburg in
allen Ausbilclungskhissen zur Beglei-
lung des Fachunterrichts einzusetzen.
Darüber hinaus ist vom Institut fi.ir den

Wissenschaftlichen Film geplant, zu-
mindest Teile des Inhaltes im Internet
/.u präsentieren. So wird es in naher

Zukunft möglich sein, über die vcr-
knüpfende Vermittlung von Lern-
inhiilten den Umgang mit dem Medium
Internet zu üben, Berühnmgsängste
abzubauen und damit dem Ziel des le-
bcnslangen Lcrnens einen Schritt nä-
her zu kommen.

Im Bereich der technischen Aus- und

Weiterbildung, ist die WBT-Reihc (Web-
Baseci-Tniining) der Firma Bosch zu
nennen. Durch den Einsatz niuftimedi. i-

ler Mittel wie Bilder, Grafiken. Video

wird der Unterricht motivierend gcstal-
tel. Interaktive Animationen erlauben
den Einblick in das Innere einer Kom-
ponente und vt;ransch;iulichcn ihre Ar- l
bcitsweise. In Svstem-SiinuIationen l

werden Wcchselwirkungfn einzelner
Komponenten untersucht. Zur Steige- |
rung des Lerncrfolges k:inn jede Übung
mit Anleitung und einem Zwischentcst
durchgeführt werden. Die WBT-Reihe [
ist in der Internet-'lcchnologic entwik- |
keit und soll Hncle des |:ihres ins NeK
gestellt werden. Über einen kosten- ].
pflichtigen Zugangscode soll sich der
Lernende in die Trainingsprogramme
einwählen können und z. B. einzelne

Moclule aus verschiedenen Program-
men bearbeiten, wahrend er bei der
herkömmlichen CD-Rom auf eine be-

stimmte Einheit festgelegt ist. Gleich-
zeitig würden den Teilnc-hmern Infor-
mationen darüber vermittelt, wo und

wie sie Wissen lehrgangsunabhängig
vertiefen und aktualisieren können.
Damit erfüllt diese Reihe intcrnetba-
sierter Lernprogramme in voneilhafte-
rer Weise die Anforderungen an eine
multimcdhilc Dictaktik als CU-Rom.

Probleme, die bis zur tatsächlichen

Bereitstellung im Netz noch bewältigt
werden müssfn, sind der z. Z. noch zu

langsame liildaufbau derVideosequcn-
./.vn und die benuKcrfreunclliche Form

der Bezahlung.
In der schnelllcbigen HDV-Fortbil-

ctung mit ihren kurzen "Wisscnshafb-
weltweiten" gibt es eine ganze Reihe von
kostcnsünstigen und effektiven Lfrn- 85 FTI 8/2001



Programmen. So bietet beispielsweise
das "Virtual Training Center" der Firma
"Know how" eine simulierte Schulungs-
weit für das selbständige und individu-
eil steuerb;ire PC-Tnuning aller gängi-

gen Office, Lotus und Iniernetpro-
gramme an. In einer elektronischen
Schulungswclt finden die Lernt-ndcn
computeranimierte Semin;irräumc und
Trainer vor. Sie können verschiedene

Schulungsräume besuchen, in denen
unterschiedliche Lektionen von virtu-

eilen Dozenten vorgestellt werden. Wif
zahlreiche andere computergcstütztc
Lei-nprogramme unterstützt auch ciie-
sc Software die individuelle Gestaltung
der Lerninhaltc und des Lerntempos,
ohne dass die gewohnte Arbeitsplatz-
atmosphäre verlassen werden muß. In
solch flexiblen Programmen sehen die
E-Leitrning-Hxperten eine Möglichkeit
der Effiziemssteigenmg der Fortbildung
bei gleichzeitiger Kostenrcduktion. Es
fallen keine Reise- oder Ubernachtungs-
kosten zu auswärtigen Fortbildungsse-
minaren an, und wenn wahrend cler

täglichen Arbeit Fragen auftauchen,
steht der virtuelle Trainer /.ur Vt''ieder-

holung bereit.
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Conipiitt'r. inimk'nr Si. 'iiiiiuirriii. inK.- und 'l'r;iin(.T
cnvartt'n den I.t.'nic'iitlt. ii

Internationale Kooperationen
In einer sich rasant veränclerndcn Welt
wird es für den liin^elnen zunehmend

wichtiger sein Wissen zu vertiefen und
sich in diesem Lernprozess vcrschie-
clenster Quellen zu bedienen. Dabei
rückt im Zuge des europäischen Inte-
grationspro^e.sses mehr und mehr das
gren^übcrschreitcnde Miteinander in
den Foku.s der liilclungspolitik. Diesem
wichtigen Trend rol^ncl, nahmen die
Bildungsprogrnmme, in.sbesonclcre der
Europäischen Union, einen relativ brci-
tcn Raum auf der Messe ein.

Für die t-orstwirtausbikluny kom-
mcn cfabei insbesondere die verschie-
denen LliONARDO Da Vinci II - I'ro-

gramme in Pmgc.
Hier sind '/.u. nfiincn:

- Pilotprojckic (mit allci-clings nicht
unerheblichen Aufwand der Antrag-

Stellung)
- MobiHtätsprojektc mit Ausfanclsaul-

cntlialtcn in Europa lurAuszubiklen-
de und für ßerufsbildungsverant-
wörtliche. Ziele dieser Projekte sind

der Transfer innovativer Konzepte
und Methoden und der bcrufsbezo-

gene Erfahrungsaustausch. In die-
sen /uyammenhang ist auch die EU-
Initiative "Europass-Bemfsbilclung"
zu stellen, die zudem der immer

wichtiger werdenden Forderung
nach mehr Selbständigkeit der Aus-
zubiklcnden Kcchnung trägt.

7.ur weiteren Qualtitätssteigerung der
Forstwirtausbiklung und zur Vcrbcsse-
rung der /ukunftsperspektiven der jun-
gen Forstwirte müsste m. E. im Konsens
mit allen Waldarbcitsschulen darüber

nachgedacht werden, wie die Palette an
EU geförderten Programmen in die bc-
stehenden Ausbitdungskonz^pte inte-
gricrt werden kann. Nur über die mt-
sachliche Begegnung mit anderen
Biklungsverantwortlichen und einer
(jffencn, auch tcchnologicuntcrstützen
Kommunikation, lassen sich die Vick'ahl
der Ansätze in der forstlichen Bildung
erfassen und verbesserte methodisch-

clickiklische Konzepte entwickeln.

Zukunftsperspektlven
"Stellen Sie sich vor", so die Vision des

Projektes "L3:I,ebcnt ilimgcs Lernen -

Weiterbildung ;Us Grundbedürfnis", "es
gäbe eine Möglichkeit vom eigenen Ar-
bcitsplatz aus aufhunclertc von Präsen-
tationen, Videos und Lern programmen
der vcrschicdtinsten Anbieter xu/Aigrci-
fcn, an Kursen und Schulungen am an-
deren J:nclc der Welt teilzunehmen und

mit Experten zu diskutieren - einen
Marktplatz für Wissen. Einen Marktphitz
ganx ohne Zugangsbeschrankung, ftii-
jeden verfügbar. Hinen Marktphttz auf
dem sich die Angebote von ülTentlichen
und privaten Biklungscinrichtungen
cr^in^cn und miteinander konkurrie-
rcn, um eine effektive und pcrsonali-
sicftc Wfiterbiklung 7u ermöglichen -
weg von vorgegebenen Bfi-ulsbilclern
hin zu individuellen Qualifik:itions-

profilen". Lernen in und mit Netzen,
mit Dtitenbanken in Kombination von

Vor-Ort-Lcrncn und virtuellem Lernen

wird Einzug in die Aus- und FortbiklunH
halten und noch Gegenstand wcitercr

Forschungen und Projekte sein. Dabei
dürfen compuiergestüütcs Lernen und
der Einsatz moderner Medien kein
Selbstzweck werden (oder wie es ein
Kritiker ausdrückte: F-Swimming führt
im realen Wasser zum Hrtrinken). Die

Vorteile liegen vielmehr ckirin. ckiss die
computcrge stütze n Möglichkeiten
- den raschen und unkomplizierten

Informations- und Erfahrungs'aus-
tausch der an der Bildung ßcteilig-
tcn fördern,

- clif Ourchl'ührung themenüber-
greifender gemein. samcr Projekte
erlauben,

- Entfernungen und 7eit gegenstands-
los werden lassen,

- ckiii selbstorganisicrtf (.erncn fördern
und das individuelle Erschließen von



Informationsquellen :in anderen
Orten, jenseits der besuchten Schu-
le oder des Betriebes erleichtern.

Die Entwicklungen sowohl in der Neu-
robiologie und -psycholosie als iiuch
der multimedialen Aspekte verlaufen
nisend schnell und so sollte im Inter-
esse der effektiven und ressourcen-

schonenden Aus- und Weiterbildung
der jährliche Besuch der I. EARNTEC
einen festen Platz in der Asencla der für
die Bildung Vcnintwortlichen einnch-
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Bei dem Prototypen handelt es sich um
eine Entwicklung des österreichischen
Porstserviceunternehmens Hol/'cr. Dem
Vernehmen nach ist Partek Forst ent-

schlössen das jVlaschinerikonzept ins
Finne n prognimm zu übLTnchmen. Der
Preis wird vomusyichtlich in der Grö-

ßenordnung von rund 700 000DM lie-
gen.

Der Bestand

Die Maschine war in einem ca. 60 jahri-
gen Fichtenreinbcstanci mit Schnee-

bruchschsiclen und Schälschaden einge-
setzt. Die llangnrisun^Iagim Mittel bei
70 %. Pflegeein^riffc waren aus Kosten-
gründen bisher unterblieben. Der Kc-

stand wies dennoch eine relativ gute
Strukturierung und Differenzierung
auf. Im Rahmen der Erstdurchfor. stung
erfolgte neben dem Pflegeeingriff die
Best. indcserschließung mit Gassen im
Abstand von 20 m hangaufwäns von der
Fcirststrasse aus. Die Hingriffsstärkc mit
über 100 Eftn/ha wurde kritisch disku-
tiert, ergab sich jedoch teilweise auf-

gruncl des fehlenden Erschließungs-
Systems. Zudem war der Fahrer ge-
zwangen auch im Bereich der unter.
und zwischenstäncligen Bestanclcs-
glicdcr einzugrcifen, um die ausge-
zeichneten Bäume unter möglichster
Schonung des verbleibenden Bestnndes

auf den Boden zu bringen. Ausgchal-
ten wurden Sägeabschnitte, Schleifholz

und rotfaulc Abschnitte für die Spann-
plattenhei-stellung. üie Bringung er-
folgte bergab mit dem Seilkran

Die Maschine

Standardmäßig ist der Valmet 911. 1 als
4- oder 6-Radmaschine konzipiert (hier
4-Kad-Version). Die Kabine nebst des

seitlich montierten Krans ist um .360
Grad drehbt ir, in Fahrtrichtung und

quer dazu tiltbar. Die Kninre ich weite
lag bei kn;ipp 10 m, bestückt mit dem
Valmct 945 S 2 Aggrcg.it. An Stelle der
4 Räder waren )c ein über Achsmotor
angetriebenes Raupenfahrwerk mit
500min breiten Ketten montiert. Die je-
weils rund 2000 kg schweren Raupen
erhöhen das Gewicht der Maschine chi-
durch auf über 20 Tonnen. Envähnens-
wert ist dabei, class die Maschine sich

innerhalb eines h. ilben 'lages wieder
umrüsten lässt. so class sie nicht aus-

schließlich auf den Spezi.ilcinsiitz fixiert
ist.

Geräte- und Verfahrenstechuik

Vollmechanisierte

Holzernte un SteUhang

^ Ini Forstamt Ruhpolding wird
! ein Prototyp nüt Gleisketten-

fahrwerken auf Basis des des

Valmet 911. 1 eingesetzt

d "a
SÄ":-"
91*\ ~-\ "*
%>. f- -'" ".a'

m-..^ .
Durch die penclelt aufgehängten

Raupenfahrwerke werden Hffckte ana-
log zu den Boogieachsen erreicht. Auch
im stark kupicrten Gelände bringt die
Maschine dadurch ihre vier Antriebs-

einheilen auf den Boden. Gegenüber
den starr mit der Maschine verbünde-
nen Gleiskettcnfahrwerken der Raii-

penharvester, neigt die Maschine auch
bei Kdiefwechseln (steil - eben) <lcs- 87 FTI 8/2001
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halb nicht zum Kippen in
Fahrtrichtung. Der nahezu
stetige Bodenkontakt in
Verbindung mit den höhe-
ren Gewicht der Maschine

ermöglicht die problemlo-
se Ernte bei maximaler

Kranauslage. Einen weite-
rer Vorzug ist in der Knick-
lenkung der Maschine zu
sehen, die dadurch westlich

weniger Oberbodenschä-
den verursacht gegenüber
den Baggerfahrgestcllen,
bei denen die Lenkung auf
der Bremsung der jeweili-
gen Raupe beruht. Die
Laufwerkkonzeption des Valmet 911.1
und die konsequente Verwendung ei-
ner Reisigmatte hinterließen auf den be-
fahrungstechnisch schwierigen Flysch-
böden nur geringe Oberboctenschäden,

Postanschrift D 6050 Entgelt bezahlt
Verlag: "Forsttechnische Informationen'
Bonifaziusplatz 3, 5511S Mainz

ggf. zu Materialcrmüdungen fuhren
können.

Als Fazit lässt sich festhalten, cLiss
hier eine für den Steilhang interessan-
te Lösung im Bereich der mechanisier-

die gerade im Sieilhang unter Erosions-
aspekten von erheblicher üedeutung
sind. Die Maschine ist zudem in der

Lage hangabwärts zu arbeiten, bezüg-
lich der Produktivität können Leistun-

gen vergleichbarer Kranvollernter er-
wartet werden. Genauere Leistungs-
Untersuchungen sollen durch die Forst-
liche Fakultät der TU München erfol-

gen. Als verbessungs fähig an dem Pro-
totypen sind nach Aussage de;) Bctrci-
bcrs die Achsverbindungen zwischen
Raupe nfahnvcrk und Maschinech. issis.
Hier treten - bedingt durch die Einf-ahr-
ten in den Steilhang - teilweise fnor-
me mechanische Belastungen auf, die

Johannes Koop, langjähriges KVC'T-Mit-
glied und seit 1991 Mitglied des KWf-

Mittcillin^. hl. lttclraKiir. itorilims für V(';iIci:irhL-it lind I:onit-
icchnik (KWP) u. V (HeraiiSiiCbcr), S|irL-mllL-r^-r Slr. lfie l,
6-jii2;iC.K)ß-Uni;>l;Kll . SJu'iftk;itlins- Dr KL-incr llofniann.
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tcn Hol^ct-ntc vorge.stellt wurde, die in
Verbindung mit der Seilkranbrinyung
ein höchst mögliches M;iß an Iloclen-
Schonung erlaubt. Unter ökonomischen
Aspekten sind die unter den lok;ikn
Bestanclesverhältnissen fmeken De-

ckungsbeiträgc '/. u nennen, die tief
schwar/.e Zahlen bei der Uol^erntc im

Steilhang unter ähnlichen Bedingungen
künftig erwarten lassen. Im Vergleich
zur motormiinuellen Hül/:ernte - mit ci-

höhten ergonomischen Belastungen
und Gffahrenpotentialen im Steilhang
- bietet das Verfahren cbcnyü eine in-

tercssiintc Altermitive.

Frank Bohlandcr, KWI-'

Ausstellerbeirates. zu seinem 60. Gc-

burtsmg am 11. Juli 01.
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